
Still got the 
Bluesound

Audiophiler Lautsprecher sucht Verbin-
dung zu praktischem Multiroom-System! 
Bei Dalis neuer Rubicon wird drahtloses 
Streaming zum System. Und klingt famos.

Als Phil Collins 1987 „In the 
air tonight“ sang, speku-

lierte die HiFi-Welt über seine 
spacigen Schlagzeug-Impulse, 
und welche geregelte Aktivbox 
sie am knalligsten wiedergeben 
könnte. Die lange nicht ausge-
reifte Signalübertragung durch 
die Luft war noch kein Thema, 
als Peter Schilling seinen Re
frain „Völlig losgelöst“ zum Hit 
machte. Beides ist nun HiFi-
technisch kein Problem mehr, 
doch die Pioniere der Funküber-
tragung unter den anspruchs-
vollen Lautsprecherherstellern 
beschränken sich meist darauf, 
die Signalkabel zu den Boxen 
wegzuzaubern. Verbindung zu 
den Quellen, Lautstärkeeinstel-
lung und Steuerung der Anlage 
überlässt man lieber ganz kon-
servativ einem Vorverstärker, 
neudeutsch Hub genannt. Wer 
gern die Segnungen ausschließ-
licher App-Steuerung goutiert 
oder mehrere Räume seines 
Hauses zentral mit Musik ver-
sorgen will, fühlt sich hier in 
die HiFi-Steinzeit zurückver-
setzt. Quelle anwählen, CD-
Player starten, Fernbedienung 
suchen, wenn es zu laut spielt, 
und dann im Nachbarraum das 

Gleiche noch einmal, wenn man 
sich entschieden hat, doch im 
Arbeitszimmer weiterhören zu 
wollen und nicht im Wohn
zimmer. 

Die andere Philosophie 
Dafür gibt es modernes Multi-
room mit Streaming. Die Platz-
hirsche bei den drahtlosen 
Mehrraumsystemen dagegen 
umgarnen den Kunden mit un-
endlicher Flexibilität, komple-
xen Apps und der Einbindung 
mehrerer Hörzonen. An die 
höchste Liga der Klangqualität 
denken die meisten nicht, an 
hochwertige High-End-Kom-
ponenten schon gar nicht.

Mit einer Ausnahme: Blue
sound. Das von NAD ent
wickelte System ist modular, 
und steht innerhalb der firmen-
eigenen Systemfamilien auch 
höchstwertigen Komponenten 
offen. Seit der Callisto-Serie 
gilt das auch für die Lautspre-
chermarke Dali, mit denen man 
mittlerweile eine Kooperation 
und Vertriebspartnerschaft ein-
gegangen war. Doch wer kauft 
sich eine mehrere 1000 Euro 
teure High-End-Aktivkette, 
wenn der eingebaute Streamer 
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Trotz Bluesound App leistet sich Dali den 
Luxus einer Fernbedienung, die natürlich für 
Sachen wie Lautstärkeregelung unschlagbar 
praktisch ist. Die weithin sichtbare Anzeige am 
SoundHub liefert visuelles Feedback.

veralten könnte und die ganze 
Box dann zu obsoletem Son-
dermüll wird, wie es jüngst den 
Systemkomponenten einiger 
anderer Multiroom-Pioniere 
drohte? Wohl keiner. Deshalb 
ist auch die neue Rubicon 2C, 
die lautsprechertechnisch weit-
gehend ihrer passiven Schwes-
ter Rubicon 2 entspricht, als 

klassische Kette mit einem Vor-
verstärker namens SoundHub 
gedacht, der den Anschluss üb-
licher HiFi-Quellen erlaubt und 
das Signal dann drahtlos und 
im Gegensatz zu manchem Mit-
bewerber hochauflösend in 
24/96 an die Boxen weiter-
reicht. Und nie veraltet.

Verbindung der Welten 
Doch ebenjener Vorverstärker 
besitzt zwei Modul-Einschübe,   
die die Aufnahme etwa eines 
Bluesound-Streamingmoduls 
erlauben. Weitere Optionen wie 
HDMI- oder Surround-Module 
sind in Planung, der Hub ist für 

kommende Erweiterungen be-
reits vorbereitet.

Doch Bluesound und dessen 
famose App dienen hier nicht 
als weitere Quelle mit einer ab-
getrennten Bedienlogik, son-
dern erlauben zugleich den Zu-
griff auf SoundHub und Box. 
Das merkt man spätestens dann, 
wenn man über die Rubicon 2C 

eine analoge Quelle, etwa 
Schallplatte, hört, und dann per 
Streaming-App Lautstärke und 
Quellwahl beeinflussen kann. 
Eine dezent integrierte LED-

Kette in jeder Box zeigt übri-
gens die aktuell gewählte Laut-
stärke verzögerungsfrei an.

Technologie alter Schule 
Die Wandlertechnik ist klassi-
scher Natur, wie bei Dali ge-
wohnt betont hochwertig: Ein 
16,5-cm-Konus mit einer ge-
pressten, rotbraunen Holzfaser-
membran mit erkennbar unre-
gelmäßiger Faserstruktur soll 
auch dank seiner speziellen 
SMC-Magnettechnik mit Fer-
ritpulver für natürliche, verzer-
rungsarme Klänge sorgen. Er 
ist auf einer entkoppelt verbau-

ten Sub-Schallwand verbaut, 
die aus der eigentlichen, leicht 
abgerundeten Gehäuseform her-
vorragt. Darüber sitzt der Hoch-
töner, der trotz 2,9 Zentimeter 
großer Kalotte dank seines 
Gewebedomes ausgesprochen 
leicht und impulstreu arbeiten 
soll. Er spielt laut Hersteller ab 
2600 Hz, beide Töner der Box 
werden dabei von eigenen End-
stufen in Schaltverstärkertech-
nologie angetrieben, die Be-
rechnung der optimalen Signal-
anteile erfolgt durch eine 
digitale DSP-Weiche in 24-Bit-
Auflösung. Die verspricht zu-
dem eine zeitrichtige Wieder-
gabe. Ein zusätzlicher Aux-
Eingang ermöglicht übrigens 
den Anschluss einer weiteren 
kabelgebundenen Quelle für 
den Fall, dass man die Sender-
einheit von den Boxen getrennt 
platzieren will.

Die Verzögerungszeit des 
Gesamtsystems mit dem Sound-
Hub ist dennoch laut Hersteller 
erfreulich gering. So gering, 
dass auch Filmton ohne weite-
res Drehen am Lipsync möglich 
sein soll.

Möglich macht das die neu-
este Funktechnologie im Sound-

Eine Verbindung mit viel Potenzial: 
Dali nutzt die Bluesound App für seine
Wireless-Speaker, kann aber auch Roon.

Dali vertraut zur Bedienung auf 
die für iOS und Android 

erhältliche Bluesound-App. 
Wer mag, kann aber auch 

den Roon-Server 
verwenden.
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Hub, die in einem Frequenzbe-
reich von 5,8 GHz fernab des 
üblichen WLAN-Funkmülls  
arbeitet und damit als sehr stabil 
gelten darf.

Die Steuerung der gesamten 
Kette erfolgt entweder durch 
die App oder die mitgelieferte 
Fernbedienung, die übrigens 
ebenfalls Funktechnologie nutzt 
und deshalb weder Sichtkontakt 

zur Box noch zum SoundHub 
benötigt wie klassische Infrarot-
Modelle. 

Völlig losgelöst 
Die Inbetriebnahme ist tatsäch-
lich so einfach, wie es sich ein 
im Multiroom-Segment mit di-
versen Enttäuschungen vertrau-
ter Tester nur wünschen kann. 
Druck auf die „Link Connect“-
Taste hier und dort. Nochmali-
ges Drücken, um den richtigen 
Kanal anzuwählen. Box und 
SoundHub zeigen ein Schema 
des Raumes mit aktivierten 
Lautsprechern. Auch die auf 
dem iPhone installierte App er-
kennt den neuen Zonenplayer 
sofort und hält sich nicht mit 
Updates, Kennenlern-Warte-
schleifen oder komplizierten 
Pairing-Operationen auf. Wir 
melden: spielbereit!

Als der Autor neulich eine 
Werbeanzeige zum neuen 
Rubicon-System entdeckte, 
wunderte er sich über das dort 
gezielte Wecken nostalgischer 
Musikgefühle. Als hätte unsere 
HiFi-Jugend in den 1970ern 
oder frühen 1980ern etwas mit 
drahtlosem Streaming zu tun 

Kleine Bildschirme auf der 
Oberseite des SoundHubs und 
der Rückseite der Lautsprecher 
erleichtern die Einrichtung des 
Wireless-Lautsprechersystems. 
Dali setzt konsequent auf eine 
Drahtlos-Verbindung, es gibt 
keine Ethernet-Buchsen an den 
Lautsprechern.

Der 16,5-cm-Tiefmitteltöner verfügt über einen aerodynamisch 
optimierten Aluminium-Druckgusskorb mit hinterlüfteter Zentrier-
spinne, der Hochtöner über eine 2,9 cm große Gewebekalotte.

7/20  stereoplay.de12

Spezial Streaming-Lautsprecher



gehabt.  Doch Peter Schillings 
„Völlig losgelöst...“ aus „Major 
Tom“ wirkte anschließend fast 
prophetisch und entpuppte sich 
als Zeitreise in eine Jugend, die 
man klangtechnisch gern erlebt 
hätte. Das ziemlich kühl produ-
zierte NDW-Stück klang hier 
satter, moderner, aber auch 
schöner gerade in den Höhen. 

Old School 
Keine Frage: Mit der Rubicon 
2C hat Dali einen waschechten 
Spaßlautsprecher abgeliefert. 
Dabei entwickeln die Dänen 
anders als der gleichnamige 
spanische Surrealist einen aus-
geprägten Realitätssinn. Spaß 
bedeutet bei ihnen nicht, dass 
man die beiden Aktivboxen auf-
drehen muss, bis der Putz von 
den Wänden fliegt. Im Gegen-
teil. Spielte die Rubicon 2C laut 

etwas bemüht auf, war sie bei 
leisen und mittleren Lautstärken 
in ihrem Element. Sprich, sie 
punktet genau in jenen Berei-
chen, die in Mehrfamilienhäu-
sern nicht den Frieden mit den 
Nachbarn gefährden. Wie mit 
einer perfekt abgestimmten 
Loundness produzierte sie be-
reits bei moderatem Pegel ein 
sattes, elegant federndes Bass-
Fundament und verwöhnte am 
oberen Ende des Spektrums mit 
frischen Höhen.

An der Hochtondosierung 
liegt es auch, dass man für die 
Dali Rubicon 2C eigentlich nur 
die parallele Aufstellung emp-
fehlen kann. Wer die Dänin wie 
sonst üblich auf den Hörplatz 
ausrichtet, bekommt bereits bei 
mittleren Lautstärken eine 
Überdosis Strahlglanz. Die lässt 
spätestens mit etwas harschen 

Aufnahmen, wie sie gerade bei 
einem Streifzug durch Pop-CDs 
aus den 80ern vorkommen, die 
Stimmung kippen.

Doch keine Sorge: Die Fo-
kussierung gelingt den Dalis 
auch bei paralleler Aufstellung 
ganz vorzüglich. Stimmen stan-
den stabil und scharf umrissen 
zwischen den Boxen. Und auch 
die Tiefe der Abbildung, die bis 
weit hinter die Lautsprecher 
reicht, überzeugte mit jeder gu-
ten Aufnahme, unabhängig von 
der Musikrichtung. Wer Klasse 
vor Masse stellt und keinen rie-
sigen Partykeller mit Disco-
Sound beschallen will, wird mit 
den edlen Minis bestens be-
dient. Sie wachsen klanglich 
über sich hinaus, kosten aller-
dings auch etwas mehr, als in 
der Regalriege üblich ist.

Stefan Schickedanz ■

 

Praxis und Kompatibilität

Messdiagramme
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Untere Grenzfrequenz -3/-6 dB	 42/38 Hz
Maximalpegel	 98 dB
Stromverbrauch (Standby/Ein)	 –/14 W
Funksystem	 5,8 GHz proprietär
Codierung	 24 Bit/96 kHz
Equalizer 	 – 
	  
Eingänge analog RCA/XLR	 •/–
Eingänge digital USB/coax./opt.	 •/•/• 
Fernbedienung/App	 •/•

Dali
Rubicon 2C

Vertrieb: Dali GmbH
Telefon: 06251 / 8079010
www.dali-speakers.com

Maße (B×H×T): 19,5 x 35,3 x 33,5 cm
Gewicht: 8,4 kg

Pegel- & Klirrverlauf 85-100 dB SPL
Oberhalb von 90 dB deutlicher Klirranstieg im 
Bass und den unteren Mitten 

Raumakustik und Aufstellung
Sollten wegen der Höhenbetonung parallel 
aufgestellt werden

4000 / 5150 (m. BS) Euro

Hörabstand	 1 m 	■ ■ ■ ■ ■	 5 m

Wandabstand	 0 m 	■ ■ ■ ■ ■	 1,5 m

Nachhallzeit	 0,2 s 	■ ■ ■ ■ ■	 0,8 s

Natürlichkeit� 13
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Feinauflösung� 12
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Grenzdynamik� 9
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Bassqualität� 12
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Abbildung� 12
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Für einen so kleinen Lautsprecher klingt die 
Dali Rubicon 2C sehr erwachsen, gerade 
auch, was den Bass betrifft. Angesichts 
des immensen Tiefgangs bis 42 Hz -3 dB 
kann die Dänin auch recht laut spielen. Die 
Verbindung mit BluOS überzeugt ebenfalls.

Klang	 absolute Spitzenklasse� 58

Gesamturteil� 81 Punkte

Frequenzgang & Impedanzverlauf
Leichte Mittensenke, sehr gutes Rundstrahl-
verhalten bis 14 kHz 

Preis/Leistung� sehr gut

Messwerte	 Praxis	 Wertigkeit
	 7	 8	 8

SoundHub: Cool mit Modul
Rückwärtig lässt sich der 
SoundHub mit zwei Modulen 
versehen, wir hatten einen 
Streaming-Einschub mit Blu-
OS an Bord, das im Wesent-
lichen einem Zonenplayer des 
bekannten Multiroom-Sys-
tems entspricht und diverse 
Streaming-Funktionen hinzu-
fügt, sowohl drahtlos als auch 
per Ethernet-Kabel. Ferner 
steuert es wichtige Vor
verstärker-Funktionen des 
SoundHubs selbst und  
streamt in beiden Verbin-

dungsvarianten in unkompri-
mierter 24/96-Qualität. Ne-
ben dem Einsatz als Zonen-
player in einer erweiterten 
Multiroom-Umgebung mit 
anderen BluOS-Produkten 
beherrscht es den Zugriff auf 
den Systemserver. Die Aus-
wahl und Verwaltung der ver-
schiedenen Zuspielmöglich-
keiten ist grandios, die Aus-
wahl bei den Streaming-Ser-
vices von Amazon Prime bis 
Tidal eine der besten gegen-
wärtig am Markt.

Mit dem BluOS kann man 
bequem auf beliebte Strea-
ming-Dienste zugreifen.
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